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für Hundsfeld und Umgegend.

Sonntag, den 12. Juli 1908.
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Sonnaöend Mittag in der Exvedition
Chansseestraße lö angenommen. 
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Ginlseimilctsrs und Uraninzirlleg.
L. Jm Kreisblatt vom 3. Juli veröffentlicht der

Königliche Herr Landrat zu Oels folgendes: Jch
weise wiederholt darauf hin, daß nach §9 der
Kreis-Umsatzsteuerordnung vom 21. Dezember 1907
die zur Entrichtung der Steuer Verpflichteten
(Käufer und Verkäufer) binnen 2 Wochen nach dem
Erwerbe des Grundstücks davon dem Kreisausschuß
Mitteilung zu machen haben. Wer diese Anzeige
nicht rechtzeitig erstattet, hat eine Geldstrafe bis zu
30 Mark verwirkt. Es empfiehlt sich, die den
Gruiidstückserwerb betreffenden Urkunden (Kauf-
vertrag) der Anzeige beizufügen.

Freiwillige Fenerwchr Hundsfeld Die
hiesige freiwillige Feuerwehr veranstaltet kommenden
Sonntag (19. Juli) im Schießhausgarten ihr dies-
jähriges Sommerfest. Außer den verschieden-
artigsten Belustigungen für beiderlei Geschlecht, wie
z. B. Schießen, Preiskegeln 2c. wird durch Aufstellung
eines Karussels und verschiedenerBuden, sowie Spiele,
Arrangierung eines sogenannten »Glückstopses«
und Tanz im Pavillon der Kegelbahn für Unter-
haltung gesorgt werden. Nach dem Einmarsch mit
Fackelbeleuchtung ist die Fortsetzung des allgemeinen
Tanzes im Saale des ,,Gelben Löwen« geplant.

Vom Wetter. Nachdem in der Mitte der
Woche die Gegenden zwischen Oder und Weida 
 L

« Für» die anläßlich unserer

Glückwünsche und erwiesenen

Dank.

  lde geb. Engel.
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stattgefundknen

Vermählungsfeier seitens der Bekannten, Freunde
und Vereine uns in reichem Maße übersamdten

Aufmerksamkeiiten

sagen wir auf diesem Wege allen unsern innigsten

(Management-‚Jemen 10. Juli 1908. «

ilntun senken und Pneu

größere Gewitterregen erhalten, wurde unsere Gegend,
die bisher verschont geblieben und sehr unter der
Trockenheit zu leiden hatte, in der Nacht von
Donnerstag zu Freitag durch einen 7-stündigen
Regen mit fast 23 Liter Wasser per Quadratmeter
endlich erfrischt.

Unglückssall. Am Donnerstag gegen 1/210 Uhr
vormittags ereignete sich auf der Oelser Chaussee
zwischen Wolfkretscham und Marienhof ein recht
betrübender, schwerer Unglücksfall Ein Kutscher
von der Speditionsfirma Müller-Breslau, Schiefz-
werder, betrat die Deichsel, um feinen Pferden
die« Bremsfliegen zu verjagen. Hierbei verlor er
das Gleichgewicht und geriet zwischen die Pferde,
welche dadurch wild wurden. Er wurde auf diese
Weise überfahren und zwar derart, daß die Räder
ihm über die Brust gingen, den Hinterkopf arg
streiften und er mehrmals den Arm brach. Der
Schwerverletzte wurde von dem Wirt des Wolf-
kretscham Herrn Gasde mittels Wagen nach seinem
Lokal geholt, woselbst ihm durch Herrn Dr. Töpfer,
Sibyllenort und die Krankenschwestern aus Lange-
wiese die erste Hilfe zuteil wurde. Nach langem,
vergeblichem Bemühen gelang es aus Vreslau
einen Kranken-Mansportwagen zu erhalten, der
den Verunglückten um 3 Uhr nachmittags nach
einem Breslauer Krankenhaus überführte. ———.
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Sonntag, den 12. Juli 1908

Krieger-Verein SaeransPckwelwitz »

stummen und Stiftunge-innig-Z
. M- groszem Konzert nnd Tanz «-

im Kaffehaus Sacrau.

Robert Geisler.

Musikiche Zähne
in Kantschnk nnd Metall.

Plomben, Nervtöten, Zahnzichen.
Schmerzlosefte Behandlung-

charatnren und Umarbeitungen.

Teizahlnng bewilligt.

llunu Heielen‚llun1lefel1l
Chanfseeftraße 24, neben der Post.

Sprcchzeit: 8—5, Sonnt. 8-1.

Anshebnngsgefchäft für 1908. Das dies-
jährige Aushebungsgeschäft findet am Sonnabend,
den 18. Juli, Montag, den 20. Juli und Dienstag
den 21. Juli 1908 in Oels in Bahns Anlagen
vor dem Louisenthor statt. Die vorzustellenden
Mannschaften haben sich an den einzelnen Tagen
früh 71/2 Uhr im Geschäftslokalpünktlich einzufinden.

Sacran. Heut Sonntag feiert im Kaffee-
hause hierselbst der MilitärsKameradensVerein
Sacrau—Pawelwitz fein diesjähriges Sommer- und
Stiftungsfeft. Da das Programm vorzügliche
Konzertstücke bietet und auch der schattige Garten
ein angenehmer Aufenthaltort ift, dürfte das Fest bei
günstigem Wetter zur Zufriedenheit aller Teil-
nehmer verlaufen. Abends findet feenhafte Be-
leuchtung des Gartens statt. Auch kann der
Handel mit Genußmitteln und geringwertigen
Gegenständen von nachmittags 3 bis 10 Uhr
abends betrieben werden. (Siehe Jnserat.)

Wildfchiitz. Der Förster Herr Wilhelm Scholz
ist als Weisenrat für den Gutsbezirl Wildschütz
verpflichtet worden

Doniatfchine. Der Arbeiter Herr Karl Wolf
ist als Nachtwächter für den Gemeindebezirk
Domatschine bestätigt worden.

Klein-Weigelsdorf. Bestätigt wurde der
Stellenbefitzer Herr Paul Bock zum Hilfsfchöffen
hiesiger Gemeinde.

Ilrciwilligc
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Montag, 13. Juli er.

Uebung
um 7'/2 Uhr.

Monats-deklamnilung
bei Burghardt um 9 Uhr.
Zahlrriches Erscheinen erwünscht,

da wichtige Besprechungen, wie
Sommerhit, Statutenänderung, auch
Aufnahme von 4 neuen Mitgliedern
usw«

Der Vorstand.

Schützengesellschaft
Abfahrt

es. Fsstsssss M
IHonntag mittag 10 Uhr
von Menzel. Die Kameraden
wollen fich dort rechtzeitig
versammeln.

 

 
 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

   

r
Der Vorstand.
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politische Rundschau
_‚ Deutschland-

Kaiser Wilhelm wurde auf ber Nord-
la n b s r e i s e im jiEhristiansund dur »die en g l i f ch e
Rotte begrüßt, bie"in ParadeMuf estuitg genommen
a te.‘
Der Reichskanzler Fürst v. Bülow hat an die

Witwe des im 80. Lebensjahre verstorbenen General-
feldmarschalls Frhrn. v. Lo e ein herzliches Beileidss
telegramm gerichtet.

Staatssekretär Dernb urg ist in Prieska einge-
treffen. Er tritt von dort aus die Landreise nach
Keetmanshoop an.

Der Staatsselretär des Innern hat dems deutschen
ApothekersVerein eine Besprechung wegen der Regelung
des Verhältnisses zwischen den K r a n l e n l a ff e n und

 

den Ab oth er e n furden sJthucu'Cäeutetuli‘er'in Aue-«
ficht gestellt. _

Der jüngste Erfolg des Grafen Zeppelin mit
seinem lenkbaren Luftschiff hat auch in Frankreich all-
emein Bewunderung, aber auch eine gewisse Besorgnis

gerborge‘rufen. Hervorragende Lustschiffer weisen die
Regierung darauf hin, daß Deutschland auf tech-
nischem Gebiete unzweifelhaft überlegen sei
und fordern deshalb eine staatliche Beihilfe r alle
Versuche mit lenkbaren Lu tschiffen. (Der alei e An-
trag wurde kurz nach Zep elins Erfolg auch im eng-
lischen Unterhause gestellt.)

Jnsolge des jüngsten Erlasses des bahrisch en
J u st i z m i ni st e r i u m s wegen Befragung der Zeugen
und Angeklagten über Vor str afen im öffentlichen
Gerichtsversahren wird von preußischer Seite halbamts
lich darauf verwiesen, daß in Preußen bereits im Januar
1894 ein den Schutz der Zeugen und der Aiigellagten
anstrebender Erlaß ergangen ist. Dieser ist jetzt wieder
in Erinnerung gebracht worden.

Frankreich.
Wie aus französischer Quelle verlautet, wird der Minister

des Außern, Pich o n, nach der Rückkehr von der
Reise nach Nordeuropa, auf der er den Präsidenten
Fallieres begleitet, auf Norderneh mit dem
leitenden Staatsmanne einer Dreibundm a cht zu-
sammentreffen. Dabei kann es sich nur um den Fürsten
Bülow handeln, da weder Ahrenthal noch
Titto ni nach Norderneh gehen.

Ein Vertreter des« franzöfis 'en H andelss
minist eriums wird sich zur Kon erenz für den lite-
rarischen Urheberschutz nach B erlin begeben.

Die«Re·gieru·ng hat abermals in der Kammer einen
Antrag eingebracht, in dem ein N a ch tr a g s l r e d it
von dreißig Millionen für Maroklo ge-
fordert wird.

En land.
Jnfolge verschiedener erüchte über Unstimmigk

leiten unter

wie sie solchen Übelständen entgegenzutreten gedente.
Premierminister Asquith erklärte, daß ihm von solchen
Unstimmigleiten nichts bekannt sei. Sie seien auch kaum
denkbar. Die Leitung der Marinepolitil des Landes
liege bei der Regierung. Die Marineoffiziere hätten
diese Politik weder zu erörtern, noch zu iritisieren,
sondern sie in Gehorsam gegen die Vorgesetzten und in
Übereinstimmung mit den Kameraden auszuführen, so-
wie lediglich die Erfüllung der hehren Aufgabe, der sie
sich gewidmet hätten, im Auge zu behalten.

Rufelantn
Der englische Publizist William Stead

eifriger Förderer des Friedens, der zurzeit in
burg weilt, wurde vom MinisterpräsidentenStolyptn
empfangen, wobei Stead die Überzeugung gewann, daß «
die rufsische Regierung sich auch fernerhin auf die
Verfassung stützen will. Englands Annäherung
an Rußland wird » nach Steads Überzeugung von
« 

:iit'. Die Dame mit den Rosen.
11 · Kriminalraman von G. Qu is.

tisartsesiinmi

»Ich werde Sie trösten, ehrwürdiger Herr,« antwortete
Karl. »Mein Gewissen ist rein und Gott wird mir
bie am verleihen, ruhig zu sterben«

Fisch an demselben Abend erfuhr der Priester, daß
der illekichtslwl ein Giiadengesuch eingereicht hatte.
W- Besorgnis, dem Verurteilten eine trügerische Hoff-
nung zu machen, beschloß er, vorläufig hierüber zu
schweigen.

Der alte Jakob hatte nicht den Mut feinen unglück-
lichen Herrn aiiszusuchen. Weinend saß er bei dem
ebenfalls trostlosen Schwingen —-

Während so die Freunde ihrem Schmerze sich hin-
gaben, war die Tochter des Staatsanwalts mit ihrer
Getelltchatterin nach Hause zurückgekehrt

Der Staatsanwalt wagte es nicht, seine Tochter
rufen zu lassen; aber zur gewohnten Stunde begab
sich Anna zu ihm hinunter, grüßte ihn ehrfurchtsvoll
und setzte sich auf den Platz. den sie immer einzu-
nehmen pfleate. Jn ihrer ganzen Erscheinung hatte
sich viel geändert. Sie war bleich, aber schöner als
jemals, doch das glückliche Lächeln war von ihren
Wangen verschwunden.

Jhre Haltung und der Klang ihrer Stimme waren
ernster geworden.

Der Staatsanwalt betrachtete sie verwundert. Nach
Tische versuchte er vergeblich eine gleichgültige Unter-
haltung anzuknüpfen, tun e von er Angelegenheit,
die auf dem Herzen beider lastete, abzuziehen. Als
er sie hierbei »meine geliebte Anna« nannte, ant-
wortete sie:

»Heute, mein Vater, hat der Staatsanwalt einen

den höchsten Ofsizieren der ,
Marine wurde im Unterhause die Regierung gefragt, '

ein .
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670 Mitgliedern des««Parlaiti"eliis« « gebilligt, während

sei ein Friedenspfiind. An einen Kri e g En g l an d s
gegen Deutschland denle niemand. Den Kriegs-
rufen der Hetzer in London« dürfe keine ernste-Bedeutung
beigelegt · werden.

Bei« den Wahlen« zum« finnisch e n L anb‘t a g
erhielten die Sozialisten «mit’«'««75 die weitaus meisten
Stimmen. Die wedenpartei behauptete ihren Besitz-
stand,» während d e Russenpartei mehrere Mandate
verlor.

Vallanstaatem
Die Gärung unter den schlecht besoldeten türki-

schen Truppen in Mazedonien hat jetzt zu-
einer Mordtat geführt, deren Opfer einer der bekanntesten
und bewährtesten höheren Offiziere des mazedonischen
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Generalfeldmarschall Frhr. b. Los in

MJIRTIEL1.117mmLckwsLMWMMZPR

Korpsbereichs geworden ist« General S ch em si-
P a s ch a wurde in Monastir beim Verlassen des Tele-
graphenamts von einem türlischen O fizier ers ch o f f e n.
Der Täter ist entflohen. Schemsis ascha, der Truppens
kommandant von Mitrowitza, war gegen meuternde
Truppen nach Monastir entsendet worden.

Jn Serbien find die Ausgleichsverhand-
lun g en der beiden radilalen Parteien endgültig g e-
s ch e tert. Welimtrowitsch hat unter diesen Umständen
aus den Auftrag zur Bildung eines Kibinetts vers i
zichtet. Damit ist das Land aufs neue vor eine schwere-
innere Krise gestellt. « « - s

Amerika.
Über die Revolution in Paraguay hat der-

Berltner Vertreter dieser füdamerilanischen Republil,
Generalionsul Rehwintel, jetzt Nachrichten erhalten,
denen zufolge eine baldige Besserung der Verhältnisse
zu erwarten ist. Es bestätigt sich, daß der Präsident
abgesetzt ist, und daß der Vizepräsident die Regierung
übernommen hat. Es ist der Belagerungszustand erklärt
worden, und im Lande herrscht jetzt völlige Ruhe. Der
neue Präsident sei mit der Bildung eines Kabinetts
beschäftigt, und es bestehe kein Zweifel, daß selbstlose
und patriotisrhe Männer sich in genügender Zahl um
ihn scharen würden.

Afrika.
Noch immer hoffen die Franzosen, daß Abd ul

Aziz wieder zur Sultanswürde gelangt. Sie haben
ihm daher auch einen neuen Kredit erwirtt, nachdem er
versprochen hatte, unverzüglich mit der Wiedereroberung
des Landes zu beginnen. Sein nächstes Ziel sollte
Marralefch sein. Die maroklaiiifche Siaatsbant streckte

Prozeß gewonnen. Du aber, du hast deine Tochter
verloren.«

Sie surach diese Worte still und ernst und ging.
Der Staatsanwalt fühlte, daß das Gemüt seiner

Tochter tief erschüttert war, und daß hinter ihren be-
deutsamen Worten verzweifelte Entschlüsse verborgen
waren.

»Was hat sie vor i" fragte er sich, ohne ein Wort
finden zu können.

Das Gnadengesuch. das die Richter und Geschworenen
für den zum Tode Verurteilten aus eigenem Antriebe
eingereicht hatten, verfehlte seine Wirkung nicht. Schon
nach kurzer Zeit verbreitete sich die Kunde, daß der
Landesherr infolge desselben die gegen Dr. Karl
Hollmann ausgesprochene Todesstrafe in lebensläng-
liches Zuchthaus umgewandelt hatte, und die Gerichts-
beamten bestätigten die Richti leit dieser Nachricht.

Seitdem Eintreffen dersel en waren nur wenige
Tage vergangen, als Anna v. Walmoden eines
Abends ihren Vater bitten ließ, behufs einer Unter-
redung in ihr Zimmer zu kommen, in dem ihre ver-
sto»bene Mutter sich immer aufzuhalten pflegte und
welches seit deren Tode unbenutzt geblieben war.
Man hatte alles daselbst in dem Zustande gelassen,
in dem es sich bei dem Tode der Frau von Wal-
moden befunden hatte. Alles in diesem Zimmer
erinnerte daher auch an die Verstorbene, und der
Staatsanwalt konnte dasselbe nie betreten, ohne
von der tiefsten Rührung ergrigen zu werden. Als
daher Anna ihn ersuchen lie gerade dorthin zu
kommen, ahnte er, daß sie ihm ene besonders wichtige
Mitteilung machen wolle. Jn der Tat fand er seine
Tochter in feierlich ernster Stimmung.

»Verzeihe, lieber Vater,« sagte fie, indem sie ihm
einen Stuhl bot, »wenn ich dich in der leiten Zeit

 

 

 

« , . is dem««Gestürzteit-"szu diesem "unternehmen 400 000‘ um.
nur 59 gegen sie skiidz Die Revaler Zusammenlunft«« vors Aber Ade ul Aziz-«wird deniFeldzugs nicht be- «

ginnen,«—da alle Stämme der Umgebung ihm abgeraten .
und« gedrohkhabenesgegebeiieirfalls gegen ihn, nicht mit
ihm Izu läutpr Weiitn wird Abd sul Aziz endlich- ein-
seh » daßsnichltsm zeiiesBrBdersMiilehiHafid, sondern
daß· er selbst bei Friedensstöler ist. ·-

folgeiilcbwerer Brucleenemlturz
in Koln.

Beim Bau-»der „neuen—Minen südlichen Eisenbahn-
brücke- über den Rhein hat sich am Donnerstag vor-i
mittag einischweres Unglück ereignet. Jn der Mitte deri
Brücke hatidieBaulonstrultion nachgegeben und ist mitt
dein Kraniund den« darauf beschäftigten Arbeitern in
den Flußl gestürzt. Dabei fanden 13 Arbeiter den
Tod-— Neun Arbeiter wurden schwer verletzt-· Fast-wie-
ein Wunder ist es anzusehen, daß die Katastrophe nicht
einen weit größeren Umfang angenommen hat, ba bei
dem regen Schiffsvertehr auf dein Rhein die Trümmer
leicht"«ein"vollbesetztes Schiff hätten in den Grund
bohren können. Gegen ? Mittag herrschte an der
Unglücksstelle ein ungeheurer Andrang. Viele
Frauen und Kinder« waren dort erschienen, um den
Arbeitern das Mittagessen zu bringen, und erhielten
erst ijetzt Kenntnis von dem Unglück.- Ein geretteter
Arbe ter erzählt-: »Wir hörten plötzlich sein Knattern-
ringsum.ss Das Knattern wurde zu einem donner-
artigen Krachen, und das Gerüst schwankt und bricht
zusammen. Wir retten uns auf die linke Rheinseite.
Ein neben »wir arbeitender Arbeiter wurde mit einem
Holzballen in. den Rhein geschleudert. Er klammerte
sich an einen stromabwärts treibenden Balken
und wurde später 230 Meter abwärts aus
dem Wasser gezogen.« Eine über die Katastrophe aus-
gegebene amtliche Meldung hat folgenden Wortlaut:
Am 9. vormittags gegen 101l2 Uhr brach der 60 Meter

 

f weit gespannte eiserne Gerüstträaer des Montagegerüstes
; an der Mittelöffnung der südlichen Rheinhrücke in Köln
- in sich zusammen. Auf dem Gerüst befand sich der
MontagekJngenieur der Dortmunder Union mit etwa
4I Arbeitern. Nach bisheriger Ermittelung sind sieben
Arbeiter als verletzt dem Hosvital zugeführt: 14 Arbeiter
werden« noch vermißt. Die Ursache des Einsturzes ist
noch nicht aufgeklärt, eine äußere Ursache auch nicht
erkennbar. Ein Kommissar des Ministers der öffentlichen
Arbeiten ist zur Untersuchung an Ort und Stelle entsandt.

cliipolitilcber Tages-versieht
x Travemiinde. Beim lürzlichen Aus-enthalte

des Kaiserpaares hierfelbst spielte sich eine niedliche
Epiiode ab. Der Oberzollselretiir Barg aus Altona,
Vater von sieben Knaben, dessen jüngster Wilhelm heißtund
ein Patenlind des Kaisers ist,- besuchte mit dem kleinen
Wilhelm seine dort zur Erholung weilende Ehefrau.
Als nun die Kaiserin von einem Spaziergange aus
dem Priwall zurückkehrte, trat das siebenjährige Kind
mit einem Bulett Feldblumen, daß es aus dem
P:iwall gepflückt, in der Hand auf die Kaiserin
mit den Worten zu: »Ich bin ein Patenlind des Kaisers
und heiße ebenfalls Wilhelm« Auf die Frage der
Kaiserin: »Wie heißt du denn weiter ?« nahm die
Mutter das Wort und gab den nötigen Aufschluß.
Also Sie haben sieben Söhiie,« sagte darauf die

Kaiserin, nahm das Bulett huldvoll entgegen und
erwiderte dem Kleinen: »Ich werde d««e Blumin dem
Kaiser überbringen und ihn von d.r grüßen!"

x Greiz. Das Vorkommen zahlreicher Typhus-
Erlranlungen wird von hier gemeldet; bis jetzt sind
107 Erkrankungsfälle polizeilich zur Anmeldung gebracht,
hiervon find bisher sechs tödlich verlaufen. Die Ursache
der Erlranlungen konnte mir Sicherheit noch nicht fest-
gestellt werden. Ein anbetracht dieser Vorkommnisse hat
das Greizer Landratsamt die Abhaltung des für nächsten
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öfters durch herbe Worte betrübt und dadurch den
kindlichen Respekt verletzt habe, den ich dir schuldig bin.
Verzeihe aber auch wenn ich dich fett noch ferner
mit einem Entschlu e betrüben sollte, den ich nach
reiflicher Erwägung gefaßt habe und den ich auszu-
führen gedenke. Ich schwöre dir, daß er aus den
lautersten Absichten hervorgegangen tst.«

»Spr-i»ch, mein Kindl verfehle Herr von Wal-
inoden, indem er feine Tochter erwartiin svoll anblickte.

Auf welche Summe beläuft sich as Vermögen,
welches meine Mutter mir persönlich hinterlassen hat 2“
F »Ai?if dreihunderttausend Mark. -— Aber wozu diese
« rage « .

»Seit acht Tagen ," erwiderte Anna, ‚bin ich
großfährig und will nun über dieses« Vämögem das
du, lieber Vater, bisher mit so viel- Sorgfalt für
mich verwaltet hast, selbst verfügene Jch bitte dich, mir
es ausziihändigen, denn ich muß dich verlassen«

»Mich verlassen ? Grausames Kind-st« rief der
Staatsanwalt mit allen Zeichen des (Eminenz. Zwei
große- Tränen rollten über seine Wangen herab. —-
‚Sri; ahne das ganze unselige Geheimnis;« fügte er
daiiii hinzu, »ich ahne es seit jenemiAllgenblickq wo
du- mir sagtest: Der Staatsanwalt hats einen Prozeß
gewonnen, aber der Vater hat seine Tochter ver-
loren-l — Du liebst Hollmann also wiellitlyi«

»Mit alter Glut meines Herzensl« rief Anna,
indem ihre Züge sich verklärten. aß, Vater , du
kannst die Größe dieser Liebe nicht ermessen. Seit
dein-» Tage, wo ich ihn zuerst (grefeben, hat sein Bild
mich nicht wieder verlassen. hat sich mir zwar
nicht genähert, er hat nie auch mir ein einziges er-
mutigendes Wort zu mir gesprochen, er hat meine
Leidenschaft für ihn nicht einmal geahnt; meine Liebe
ist also keine glückliche, und dennoch denle ich nur an

 



Sonntag und Montag in hiesiger Stadt geplantenl
9. Vogtländischen Sängerbuiidesfestes untersagt. Der
Festaussch uß hat sich daher entschließen müssen, das mit
großen Opfern an Zeit und Geld vorbereitete Fest auf
unbestimmte Zeit zu verschieben.

Offen. Der Reisende Jakob Elsinann, der im

s

Februar feine Frau erschossen hatte, wurde vom Schwur- «-
gericht zum Tode verurteilt. .

Stefeubath. Spielende Kinder zündeten einen
Heuwagen an. ,
über und legte elf Häuser in Asche.

Katserslaieteren
17 jährigen Oberrealschüler Werner wegen nächtlichen-
Einbruchs in einen Juwelierladen, wo er Uhren und
Armbäiider im Werte von 6100 Mk. stahl, zu einem
Jahr zwei Monat Gefängnis.

Das Feuer svrang auf eine Scheune

Die Straflammer verurteilte den «

M

wegen Körperverletzung zu acht Monat Gefängnis ver-
urteilt worden war.

Czeriiowin. Jn einem hiesigen Gymnasium
wurden fünf Schüler verhaftet, - weil sie, einer Ver-
Lchwöriing der Durchgefallenen zufolge, in der Nacht
ie Wohnung des-Direktors zerstörten.

Judas-eth- Jn der Kodadschen chemischen Färberei
. in der über 200 Arbeiter beschäftigt werben, brach infolge

einer Benzinexplosion Feuer aus, das nach kaum einer
Viertelstunde das ganze ẃ »
lammenmeer verwandelte«.,. Zwe Arbeiter sind ver-
rannt und 14, zumeist « solche-« ie aus den oberen
Stockwerken herabsprangein, verletzt worden« Dieübrigen ·
Arbeiter, gegen 200 konnten gerettet werden. Ein starkes
Militürausgebot «ist- zurBrandstättezbeorderh das sich an

Q. den Rettungsarbeiten beteiligte.

untere Stockwerk in ein-»

L 

Helfershelfer des Diebes ans Telephon gerufen wurde,
die Tasche einen Augenblick unbewacht im Schreib-
zimmer stehen lassen. Von den Dieben fehlt jede Spur.

Mailand.

I

Wie aus Oberitalien gemeldet wird, .
haben heftige Gewitter mit Hagelschlag strichweise die ‘
Ernte geschädigt; namentlich Venedig-Land, Ligurien
und Toskana wurden schwer betroffen, weniger die
Provin Couio. Jn der Provinz Padua beträgt der
Hagels aden stellenweie 80 Prozent. Bei Sarmeo
wurden Gärten und einberge vom Hagelschlag ver-
wüstet und viele alte Olbäume vom Sturm entwurzelt.

.
-
.
-
-
.
«
.

-
.
«

Ja Florenz zerschlug der Hagel fast alle Laternen und ’
viele Fenster. Einzelne Körner wogen 150 Gramm.

Amsterdam. Vor eini en Tagen hat sich hier
eine Vereinigung für Auswan erer gebildet, die es sich E
zur Aufgabe gemacht hat, die zahlreichen Arbeitslosen

München. Das Urteil im Prozeß liegen den
Erpresser Jmhoff lautete auf 10 Jahr Zuchthaiis und .
10 Jahr Ehrverlust. Jmhosf hatte bekanntlich an den 1'
Kommerzienrat Ludovici Briefe gerichtet, in denen er;
Geld verlangte oder die Kinder Ludovieis zu ermorden «-
drohte. Er hat auch einmal zwei Knaben angestiftet, '_
bie Kinder des Kommerzienrats mit Salzsäure zu „f
begießen. Der Staa«sanwalt hatte 14 Jahr beantragt. Z-
Die den Geschworenen vorgelegte Schuldfrage lautete ‚g
auf räuberische Erpressung in einheitlicher Handlungnss
während der Verteidiger eine Anzahl Unterfragen '19,

 W

Zu der Rekordfabrt-wrtes „Grafen Zeppelin. ‚f
Das Lastschiff über satte-. J

Die«Vewund-kuyg,·»man kann wohl sagen der ganåzns Fahrt erregt. Das Lastschiff war rund 12 Stunden unter-
Welt·, hit jetzt Graf Zeppelin mit seiner letzten gro n | wxgs vnnd hat damit einen neuen Retord aufgestellt. Die

‘- Fahrt ging in ver-
schiedenen Kreuz- und
Querfliigen über Kon-
stanz und Schaff- -
hausen, Eimern, den
Vierwaldstädter See

 

gestellt hatte. mit »dem Pilatus-, «
München. Jn dem benachbarten Aßling hatssich s nachKußnachr Ferner

ein Wagnergeselle aus Böhmen mit zweit in sein Bett xgssxtzdksxz Is- MHFWIZ c- FEF » «,-»-zf3k:7k3»zz;k»zxzspz . Z: - wurden bgriihrt Zer

gesteckten, mit Pulver und Wasser geladenen und von « « ä‘ HEFT ‘ä ä‘ « ; - -,,--Abs-: Zäsgxri. Sigm DFV

ihm selbst entzündeten Böllern in die Luft aesprengt.- « «-·««-« -· ,,---:-. zurüdgelegte Weg des
_ Der Selbstmord verursachte in dem ruhigen Ort den XII-« trug 350 Mumm
größten Schrecken. Der Selbstinörder hatte offenbar “" Her-JOHN DIE-E- die größte Höhe 750

»
s
o
-
U
-

den Kopf direkt auf bie Böller gelegt, denn der
Schädel war ihm vom Rumpf gerissen und in tausend

" Fetzen zerstreut.
Bamberg. Unter der Hinterlassenschaft einer hier

g]! kürzlich verstorbenen als dürftig geltenden Frau wurden
- in einem alten Handkofser 17 000 Mk. in biankem Gold z»

d Schienen stehender Arbeiter, der die Oberleituag mit it
einer eisernen Stange berührte,

:T. Strom ein eschaltet und darin so lange festgehalten,i:
in den elektrischen
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Meter. Dabei hatte

verhältnissen zu
kämpfen.

 
seinen militärischen
Wert für den Dienst
der Erkundung ver- 

   
 

. . « .---,-.- --. _„._ an (baulichen.
's bis der troin abgestellt war. Der Unglückliche, » vs ; ssM s
. der auf der Leitungslinie durch seinen Körper fürchter- .. 749" «MA'ZEÄ ‘ - »Es-sit

I. mtmTosschiqgsgssärespieltesich in derKaserneinButzbach —
ab. Zwei Soldaten der 3. Kompanie des dort garni- »z-

lich verbrannt wurde, schwebt zwischen Tod und Leben."
Soldat des-?x Hammelburg (Bayern). Ein

zurzeit hier liegenden7. FeldartilleriesRegiments hat seinem
i Kameraden, dem Fahrer Huger, bei einem aus gering- .
« sügiger Ursache entstandenen Wortwechsel mit einem Wassers ;
‚g krug den-Schädel eingeschlagen. Der Schwerverletzte ist in-« E
fo e.eingetretener Gehirnhaiitentzündung gestorben. Eine

.l
.
»
s
-

)é genierenben Bataillons der 168 er gerieten in Streite-
ierbei ergriff der eine einen Schemel, um die Angrisse«r

des andern abzuwehren.
« glücklich an die Schläfengegend, daß dieser bewußtlos

"-· Ritsammenbrach Der Unglückliche wurde so ort in das«

is
t«

-
-

a
.
-

-
«
-

-
-
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von der 4. Kompanie des eben genannten Regimeiits«-
; verübte Selbstmord, indem er sich im Walde mit seinem
Dienstgewehr erschoß. Das Motiv ist unbekannt. .

7 Aus Scham hat sich ein
; hiesiger Hofbesitzer den H als abgeschnitten, nachdem er-

.
4

-

Er traf seinen Gegner so uns I

_-

ilitärlazarett in Gießen gebracht, wo er ald daraufil
· feinen schweren Verletzungen erlegen ist. — Vom Truppeni .
übungsplatz in Posen wird folgendes gemeldet: Von«
den zur Landwehrübuug beim GrenadiersRegiment
Nr. 7 (Liegnitz) einberufenen Mannschaften verstarb-

's
l

«

;-

während der Ubung der Wehrmann Szymansli aufs-i
Blutvergistung ; er ist Familienvat er und hinterläßtii
feiner Frau fünf Kinder. - Der Grenadier Seifertf

Tarni (Nieoerbayern).

——.— .....__.

 

 

ihn, immer an ihn allein, und ich bin schon glücklich,
wenn ich ihn nur von Zeit-zu Zeit sehen kann. Du
lannst dir wohl denken, was ich empfand, als er eines
Verbrechens geziehen wurdei Jch wußte, daß er un-
schuldig ist, daß er nicht schuldig fein lonnte, ich ver-
suchte-, dich davon zu überzeugen; ich bat, Mitleid mit
ihm zu haben. Vergebens. Du gehorchtest einer ge-
bietenden Stimme; der Beamte war unbeugsam, so
leid es vielleicht auch dem Vater sein-mochte.« ·

Herr v. Walmoden seufzte schwer.
»Ich brauche dir nicht zu sagen,« fuhr- Anna

«fort, »was ich in den drei Monaten der Untersuchung
gelitten, und was ich bei der Verurteisiingrenipsuiiden
habe. Jch liebe dich gewiß zärtlich, Vater, aber —
er ist im Zuchthaiisel Wenn ich dich jetzt; ansehe so
ist« mir immer, als hörte ich die vernichtenden Worte
deines Plaidoyers in diesem UnglückssssProzessez trotz
saller Gegenanstrengungen sehe ich in dir nur noch den
Staatsanwalt, der den Tod meines Geliebten ge-
fordert hat.“

Herr v. Walmoden verhüllte sein Gesicht und ein
lrampfhaftes Schluchzen entrang sich seiner Brust.

»Du siehst wohl ein, Vater,-« schloß Anna, »daß
sein ferneres Zusammenleben zwischen uns unter diesen
Umständen unmöglich ist. Jch werde dich daher ver-
lassen; ich sage nicht etwa, daß es auf immer geschieht,
aber — die ukunft liegt in Gottes Handl«

»Aiina, mein Kind, du willst mich also wirklich
verlassen ?« rief Herr von Walmoden vorwurfsvoll —
»verlasfen eines Menschen wegen, den die Justiz eines
schäiidlichen Verbrechens halber verurteilen mußte i"

»Eines Menschen hegen, der das Opfer eines
beklagenswerten Irrtums aeworderisi und von dessen
Unschuld ich über gt bin, wenn aiich die ganze
Welt ihn für schu dig erklären selte. Ich werde ber-

 

 

  

 

 

 

 

CCz Graiiville (Frankreich). Als der Schnellng
gegen 6 Uhr den hiesigen Bahnhof verlassen wollte,
schwang sich im letzten Augenblick ein elegant gekleisdeter
Herr noch in ein Adleil hinein. Kurz darauf betrat
der Zugkontrolleur das Abteil des Reisenden, um dessen
Fahrkarte zu prüfen. Als Antwort riß dieser einen
Revolver aus der Tasche und gab hintereinander auf
den Beamten drei Schüsse ab, die denselben aber nicht
weiter verletzten, weil es sich um sogenannte Schreck-
schüsse handelte. Den sich wie rasend Gebärdenden
konnte man schließlich mit Hiise einiger Beamten be-
wältigen und in Haft nehmen. Bei demi Verhafteten
fand man eine namhafte Summe und Schmuckgegens
stände, außerdem Legitimationspapiere auf den Namen
eines Kunstmalers Audsbert vor. Da der Verhaftete in
der Haft neuerdings Wutanfälle bekam und das ganze
Mobiliar vernichtete, wurde er als irr-sinnig einstweilen
dem Krankenhaus übergeben. Ob die Jdentität des
Fremden durch die ausgefundenen Papiere festgestellt ist,
läßt sich noch nicht sagen. „t

Genua. Jn einem hiesigen Hotel wurde einem
Reisenden des Diamanthäudlers Hermann Ullmann in

i‘ Paris namens Maria Raaul Peyrousse seine Reise-
tasche, die Juwelen im Werte von SA) 000 Frank ent-
hielt, geftohten. Peyrousse hatte, während er von einem

suchen, deinen Anteil, Vater, an diesem Jrrtume zu
sühnen, und ich hoffe, Gott wird mir Kraft dazu
geben, denn ich habe Aussicht, die Beweise von Holl-
manns Unschuld herbeizuschaffen.«

Herr von Walmoden erkannte, daß seine Tochter
sich non ihrem Entschlusse nicht abbringen lassen werde,
er versuchte daher keinen ferneren Widerspruch.

»Wohin aber gedenkst du zu gehen, mein Kind s«
fragte er noch.

,,Vorläufig zu meiner Taute,. der Oberin des
Kathaiiuenstifts, der ich meine Ankunft bereits brieflich
angezeigt habe. Ob ich dort-bleiben werde und wie
lange meine Abwesenheit dauern wird, weiß ich selbst
noch nicht, nur Gott weiß- es. Frage mich nun nichts
mehr, vertraue auf deine Tochter, · welche die Ehre
deines Namens unbefleckt erhalten wird. Bete für mich
und segne mich.«

Anna sank vor ihrem Vater auf die Knie.
»Sei gesegnet, mein Kind,« sagte Herr von Wal-

moden, die Hände auf Annas Haupt legend.
Dann folgte eine lange stumme Umarmung zwischen

Vater und Tochter und beide verließen das Zimmer.
III II

se-

Die Dorsschenke »Zum Kreuz-weg«, in der Nähe
des Städtchens Treilburg an der polnischen Grenze,
verdankte ihren Namen der Lage an der Kreuzung
mehrerer Straßen. Einstmals nahm hier ein reiches,
von einem behäbigen Wirt verwaltetes Gasthaus die
Fremden in seinen bequemen Räumlichkeiten auf.
Aber da in der Nähe eine Eisenbahn gebaut worden
war, so kamen nur noch wenige Fährleute nach der
Schenke. Späterhin brach Feuer in den Wirtschafts-
ebäuden aus, und es blieben zuletzt nur vier nackte
ände übrig, ein trauriges Denkmal einstiger Wohl-

 

 

 

in Holland im Ausland und vor allem im rheinischs

das Luftschiff mit;
sehrschwierigenWitids -

Von dein ;
« Luftschiss aus wurden _

z « - _ ___ .—.; vielfach photographi- -

·-:s ers-enden- ;- ms schechiAZimämeninqe·Saulgrub. An der eleltrisch betriebenen Bahn- CHka “i" « »He-« '_ „E123 - me - e vertre ich ;
,ltnie MurnausOberammergau wurde ein auf den - insin -i.-- ,.«i.,...-.s7-sr- gelangen Und uns

—
-

westiälischen Industriegebiet unterzubringen. Zu diesem I
Zweck hat die Vereinigung Verträge mit Industriellen i
des Westens abgeschlossen und einen ständigen Vertreter -
in das Ruhrgebiet entsandt, der die Auswanderung und
Einstellung holländischer Arbeiter leitet.

Buntes Hilerlei.
A Verbesserung. Gast sz im Kellner): »Gehen

Sie mal ziim Wirt und sagen Sie ihm, er möchte mir
erst einmal meine Rechnung orthographisch richtig aus-
stellen, und Oinelette mit zwei „t“ und nicht mit einem
schreiben.« Kellner (na:h einige-n Minuten zurückkehrend):
»So, mein Herr, jetzt ist es richtig: Omelett 1 Mark,
zwei Tee zwei Marl.«

A Ein triftigen: Grind. »Fräulein Goldmanii
scheint ihre Anziehungskraft auf die Herren ja verloren
zu haben i« — »O nein, sie nicht. Jhr Vater verlor
sie an der Börse« -

- Gut gemeint. Autor (dessen modernes, ver-
worrenes Stück ausgepfissen wurde): »Siehst du, man
hat mich wieder nicht verstandenl« — Freund: »Sei
froh . . . ., dann wäre es dir ja noch schlechter ge-
gangent' cMeggJ

 

“um n. meint-. “am.
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habenheit. Für einen geringen Preis ging das 3
Grundstück in den Besitz einer alten Frau über,
die bei dein Volke der Umge end allgemein für
eine Hexe galt, der man allerlei nste nachsaate.

Jhre Erscheinung hatte auch nichts Vertrauen-
erweckendes. Sie war weit hergekommen Man hörte
das schon ihrer Mundart an. Jhr Wesen war scheu
und unsicher. Es hatte ganz den Anschein, als ob sie
in der Ferne aus dein Kreise der Gesellschaft, dein sie
angehört hatte, verwiesen worden oder zu entfliehen ge-
zwungen gewesen war.

Kaum war das Grundstück angekauft, so besaß
die Alte auch schon die Mittele um das Wirtshaus
wieder einzurichten. Ein unheimliches Treiben fand
nun statt. Trotz seiner vorteilhaften Lage an der
Landstraße wurde die gastliche Schwelle nur selten
am Tage überschritten, abends gab es dagegen um
so mehr Zuspruch. Verdächtige Leute, die offenbar
nicht ohne Grund die Mü en so tief in die Stirn
gedrückt trugen, daß man i re Gesichter nicht erkennen
konnte, drängten sich alsdann in dem langen, niedrigen
Gastzimmer, bildeten Gruppen, in denen ein halblauter
Verkehr stattsand und hatten der Wirtin manches
heimliche Wort zuzurauneiu Jn dein Hause mußten
sich offenbar große Speicherräume befinden, denn jeder
Gast brachte bei seinem Besuch ein Bündel mit, das
aber keiner wieder mit sich nahm.

Wurde zufällig ein Wanderer in die dunkle Schenke
geführt und nahm er am Herd seinen Plan ein, so
waren die Stummgäste wohl auf der Hut, plauderten
Bin Ietreidepre , dem Wetter und gleichgültigen

ngen.
unter dem zerluinpten Ge indel, das hier verkehrte.

Du n tFortsetziing folgt.) «

Jii d eser Befiehung herrschte Gemeingeist.



  

     
      

    
      

     

 

in allen Größen

zum Verkauf.

Unser diesjähriger

HaisowZins-verkauf.
hat Begonnen.

Es gelangen, solange der Vorrat reicht, ohne jede Berücksichtigung des

früheren Verkauf-preise-

l Posten Herren-Anzüge
zum Durchschnittspreise von nur 20 Mark.

l Posten Knaben-Anzüge
für das Alter Von 2——8 Jahre zum Durchschnittspreise von nur 5 Mark.

I Posten Herren-Hosen
zum Durchschnittspreise von nur 5 Mark.

I Posten Knaben-Leibchen-Hosen
für das Alter von 2——8 Jahre zum Durchschnittspreise von nur l Mark.

Für die Reellität dieses Ausverkaufes bürgt das weit und breit bekannte Renommee unserer Firma

Hochachtungsvoll

Sehr. Taterka, Breslau, Ring 47.
Spe3ialbaus für Herren- und Knaben-Garderobe.

 

    

    
 
 

Heute früh 4 Uhr entschlief plötzlich und ski-
unerwartet liebes '

Töchterchen
infolge Herzschlages

Liesbeth
im zarten Alter von 12 Wochen.

unser

Dies zeigen schmerzerfüllt an

Wlldschütz, den 10. Juli 1908..

Max Bluschkc und Frau.

Beerdigung: Sonntag den 12 d. Mts., nachm.
3U, Uhr nach Groß-Weigelsdorf.

  

orle W« m
Sonntag, den 12. Juli 1908

Gr. Tau-versuchen-
Hierzu ladet freundlichst ein

Gustav Schmidt.Gastwirt

6 Stück Siedemaschinen
8«, 10“ und 12“,1sehr gut erhalten von 25 bis 60 Mk.

anrfmasehine
25 Mk.

50 Stück gebrauchte Fahrräder
(gut repariert) von 15 Mk. an.

20 gebrauchte Nähmaschinen
von 10 Mk. an.

Neue Fahrräder von 53 Niark an.
Sämtliche Artikel in dieser Branche, sowie Ersatz-

tcile halte stets zu billigsten Preisen am Lager.

Theatern-M Zemcntrohrg Ermat-Matt-werte
und Bibcrsciinünze

stets am Lager.

Bruno Riedel
nähmuminm-‚Iaurrabct-.111118111 Maschinen- mit

Zenttiluseeijjeedlung

Hund-few, am Ring, Geier Götlilzcrpragr.

 

  

Druck und Beile-e nur. Franz 01m. bunhcicib.

 

TeilehierdurchmeinergeehrtenKundschastganzergebenst
mit, daß ich vom l. Juli cr. ab die

äää Stellmacljermerltflatt
des Herrn Moritz May

übernommen habe.

Als Filialåxeschäft betreibe ich die Stellmacherei im

-+ e
s
s
e

Grundstück de Schmiedemeisters Herrn Dzialosz

nur 1111111 bis 1. Oktober 1908.
Indem ich um ferneres Wohlwollen bitte, zeichnet

Hochachtungsvoll, ergebenst

Yauk Yagutze
Stellmachermeister, Hundsfeld.
 

ÄisiLihing

zu eilligsiei Messen

Sehn aiern BreSluu
..««.«« Maschinen und Pumpenfah-sie

‑ · V2841 e.Her. gesucht I «  
diammseedel

» altdcuismciiietkrügc. . .
« « Humucn u. hshusgliiscr« - «

für alle Vereine
und Gef«ellschasieee»pasfeeed. »

Trinklikkinr, Ratte-eisen,
1111111112, Teller nni« mm

mit Ansichten von Verse-me «

Birrniärmur, Eiter-name Trichter Wärmflaschcn, Spritzen,

Otto Miksch, Zinngicßrrci
Breslau, Kupferschm,iedeftr. 47

  
  

Weste-teurem Des
g einen-Tarsen I Z. Stock

sind zu haben in der

Buchdruckerei Franz Otto
Hundsseld.

ist zum 1. Oktober cr. ander-
weitig zu vermieten bei

    Iillnzcl, Juni-stellt

 

 

Krieger-Verein
Hundsfeld.

5111111111, den 12. Juli cr.
Teilnahme am Stiftungsfest
des Militär-Kameraden-Vereins

SacrausPawelwitz.
Antreten 21/2 Uhr.

Um zahlreiche Beteiligung
wird gebeten.

Der Vorstand

Künfllitljezähne
in Gold nnd Kaeetgcheek
Plombcn, Nervtiiteu, ähne-
reinigen. Zahnzieleeee schmerzlos

Teilzalelung bewilligt.

Wilh. Dreger
Breslau, Whiasstn 4

vls-a-vls der Obertor-mache.

Ein

zartmijrnstall
(innen und außen mit Puppe

 

 

. steht zum Verkauf bei

Hnrl Schmidt, Zaccau
bei Herrn Borkert.

1 Wohnung
ist zu vermieten bei

llabcrcwshy, Haksan
Zwei kleine

Stuben
mit Keller und Boden per
1. Augustoder bald zu vermieten
bei?! Deutschliinder, Hunds-
feld, Görlitzerstraße

Die vom Brennereiverwalter
Herrn E Kliem innegehabten
großen

Martern-Bäume
sind wegen Wegng vom
15. Juli cr. ab neu zu beziehen.

Emll heilt-. 1111111112111.

 

 

 

Verantwortlich site den Inhalt Franz Oft-, entließ.


